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Abonnements
für September) auf die Halliſche Zeitung zum
Preiſe von 1 Mark werden angenommen für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition, den
Zeitun s-Spediteuren und den bekannten Aus-teſteller, für Auswärts von allen Kaiſerl.
Joſtanſtalten und den Landbriefträgern.

Die Expedition.

Halle, den 31. Auguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Aus Babelsberg, 30. Auguſt, wird

depeſchirt: Geſtern waren Prinz und Prinzeſſin Wilhelm
bei Jhren Majeſtäten zum Thee. Heute Vormittag
empfing der Kaiſer den Oberhofmarſchall Grafen Per-
poncher, den Oberſtallmeiſter von Rauch und den General
von Albedyll zum Vortrag. Heute Nachmittag 1 Uhr
fand bei Jhrer Majeſtät ein Empfang von Herren und
Damen der Potsdamer Geſellſchaft ſtatt. Zum Diner
um 4/, Uhr ſind einige Herren geladen. Jm Laufe
des morgigen Tages wird die Rückkehr Jhrer
Rat nach Berlin ſtattfinden.

Die Nationalliberale Corr. ſchreibt: „Der 'og. „Brannt-
weinring“ muß heute als geſcheitert etrachtet werden. Es
iſt den Unternehm rn nicht Se Inrgen die zum Erfolge für er
forderlich gehaltene Anzahl von Theilnehmern zuſammenzu-
bringen Die deutſchfreiſinnige Preſſe rühmt ſich, durch
ihren energiſchen Widerſpruch das Unternehmen zu Fall ge
bracht zu haben. Lächerliche Prahlerei! Das Projekt iſt ge
ſcheitert, weil es eben praktiſch unausführbar var, und die fort-
ſchrittliche Behauptung, das neue Branntweinſteuergeſetz habe
derartige Coalitionen nothwendig hervorrufen müſſen, ſteht an
geſichts der Thatſache, daß das Projekt auch unter der Herr-
ſchaft dieſes Geſetzes geſcheitert iſt, in ihrer ganzen Haltleſigkeit
da. Der fortſchrittliche Verſuch den ganzen Vorgaug im Par-
teiintereſſe auszunutzen, iſt klöglich mißlungen, wie neuerdings
alle Anſtrengungen der Partei, wieder ein wirkſam s Agitations-
mitte aufzufinden. Erſt ſtieß man bei dem Eifern gegen die
conſervat ven und nationalliberalen Volk ausſauger“ alle
Augenblicke auf ein wohlbekanntes gutfortſchrittliches Geſicht.

warf die heiligſten Principien vom freien Coalitionsrecht über
den Haufen und ſchließlich, nachdem das Papier centnerveiſe
verſchrieben worden, i es ſich, daß diejenigen rin tig geſehen

welche vorausſagten, das Projekt werde unter der Herr
chaft des Branntweinſteuergeſetzes ebenſo unausführbar ſein
wie ohne dasſelbe Dagegen meldet die Nationalztz.: „Wie
es heißt, ſoll noch ein letzter Verſuch gemacht werden, das Zu
ſtandekommen der Spirituskoalition zu ermöglichen. Man
theilt uns mit, die Brenner würden ſich bis zum 15. Septem-
ber an den Vertrag vebunden erklären und das Finanz'onſor-
tium ſeine Entſcheidung nach Maßgabe des Reſultats am 15.
September vorbehalten. Es iſt alſo offenbar über den defi
nitiven Ausgang des Projekts noch nicht zu urtheilen

Für die Erſatzwahlen zum Landtag in
Liegnitz iſt eine Verſtändigung zwiſchen Con
ſervativen und Nationalliberalen zu Stande

s wonach Landrath Hoffmann ((conſ.) und
mtsrichter Raemiſch (nationallib.) als Candidaten auf-

geſtellt werden. Bisher waren die beiden Mandate in
den Händen der Deutſchfreiſinnigen. Aufgeſtellt ſind von
dieſer Seite Direktor Goldſchmidt und Kammergerichts-
rath Schröder.

Von den angeklagten Sgtigti en e Altona wurden
ichtner, Steinfatt, Mütze, Frank und Abel zu 5 Monaten
efängniß verurtheilt, von denen drei auf die Unterſuchungs-

haft angerechnet wurden, die Uebrigen freigeſprochen.

Oeſterreich-Ungarn. Der empfindliche Sultan. Der
Chef der Wiener Staatsanwaltſchaft ließ die Redakteure ſämmt
cher Witzb lätter zu ſich laden, um ihnen zu eröffnen, daß
nach Mittheilungen des Auswärtigen Amtes der Sultan durch
die in den Wiener Witzblättern von ihm erſcheinenden Kari-
katuren ſehr aufgebracht ſei. Der Staatsanwalt erſuchte
privatim, von der Veröffentlichung ſolcher Karikaturen künftig
abzuſtehen. Die Redakteure erklärten ſich hierzu bereit.
Großbritannien. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen

kündigie im Upterhauſe an, die Regierung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika hätte eingewilligt, eine neue Kom-
miſſion zuc Berathung der Frage über die nordamerikan-
iſchen Fiſchereien einzuſetzen; als Hauptkommiſſar Englands
werde dabei Joſeph Chamberlain fungiren. Ferner theilte

erguſſon mit, der Emir von Afghaniſtan habe ſeiner-
eits das jüngſte engliſch-ruſſiſche Abkommen bezüg-

lich der afghaniſchen Grenze angenommen. Der erſte
Lord der Admiralität, Lord Hamilton, erklärt, falls das ver-
ſtärkte Rordſeegeſchwader zum Schutze de engliſchen Fiſcher
in der Nordſee ſich unzureichend erweiſet, müßten weitere Maß
regeln erwogen werden.

Portugal. Die Grenzſtreitigkeiten zwiſchen
Portugal und Sanſibar durch ein Schiedsgericht
tegeln zu laſſen, wie der Sultan von Sanſibar vorge-
ſchlagen hatte, hat einer Pariſer Meldung der „Poſt“ zu
folge Portugal abgelehnt.

Katholikentag in Trier.
II.

Trier, 29. Auguſt,
v9 u I. r n erſchienen auch die Biſchöfe

n Trier und Luxemburg.Graf Ba iteſtrem; Wir werden deshalb auch in Zukunft

auf die Abſchaffung der Kampfgeſetze hinwirken, die
richtige An färgng der Ausgleichsgeſetze überwachen
und für die Zukunft die Rechte der Kirche zn wahren ſuchen.
Gebhafter Beifall.) Man ſagt nun weiter nachdem der Friede
wiſchen Staat und Kirche jetzt geſchloſſen ſei. wären beſondere
erſammſungen der Katholiken überflüſſig. Jch würde ſtatt des

Präliminarvertrag mit Waffen-
San and und Demarcationslinie wählen. (Lebhafte Zuſtim-

ng.
ber wenn auch der eigentliche Friede erfolgt ſein würde.

Wortes Frieden lieber

dann wäre eine feſtgefügte Organiſation des katholiſchen
Volkes erſt recht nöthig. Nach dem Kriege werden zwar die
lteren Jahrgänge beurlaubt; ſonſt aber iſt man auf das

Beifall.
Biſchof Korum ruft dem katholiſchen Volke zu: In necessa-

rüs unitas!
Reichstagsabgeordneter Dr. Hitze ſpricht über die Pflich-

ten des Staates der ſozialen Frage gegenüber und
über die gegenwärtige Lage der Arbeiterſchutzgeſetzgebung in
Deutſchlard. Die ſoziale Frage ſagt der Redner, iſt die ent
ſcheidende Frage der Zeit. Am dringlichſten iſt gegenwärtig die
friedliche Löſung der Arbeiterfrage. Sie bedroht Fürſtenthrone,
trägt Aufruhr in die Werkſtätten und Fabriken, Haß und Ver
zweiflung in die Hütten der Armen Schrecken in die Paläſte
der Reichen. Jm Anwachſen der Socialdemokratie findet die
ſociale Gährung ihren beredteſten Ausdruck. Nicht Waffen-
gewalt wird uns helfen; wir müſſen die Herzen erobern. Peſſi-
miſten halten den Umſturz der ſocialen Ordnung für un
vermeidlich, halten höchſtens das Ausſtreuen des Samens
für eine beſſere Zukunft für möglich; wir brauchen aber an der
göttlichen Vorſedung nicht zu verzweifeln. Jch vertrae auf
den deutſchen Axbeiterſtand, in dem trotz aller Verführung le
bendige Religiöſität lebt. Die ſozialdemokratiſche Saat iſt aus
geſtreut worden von der deutſchen Wiſſenſchaft und dem po
litiſchen und ökonomiſchen Liberalismus, der die Arbeiter durch
den modernen Jnduſtriealismus verelenden läßt. Allerdings
bezeichnet die berühmte kaiſerliche Botſchaft einen Umſchwung
der Geſinnung in den maßgebenden ſtaatlichen Kreiſen. Wir
haben dieſer kaiſerlichen Botſchaft freudigſt zugeſtimmt
und ebenſo der ſich daran ſchließenden Arbeiter
Verſicherung aber mit letzterer allein iſt nichts gethan.
Wichtiger iſt der ſtaatliche Schutz des Arbeiters vor Arbeits
bedinguüngen, die ſeine perſönliche Güter: Leben und Geſundheit,
Sittlichkeit und vor Allem das Familienleben in Frage
ſtellen. Hier muß der Hebel eingeſetzt werden, zumal uns
an ere Staaten, denen wir mit der Arbeiterverſicherung voran-
gegangen, in betreff des Arbeiterſchutzes bereits überholt haben.
Trotz aller Einmüthigkeit des Reichstages in der Frage des
Arbeiterſchutzes, trotz aller Anſtrengungen auf dieſem Gebiete,
bleib die Regierung in kühler Reſerve; trotz der Proklamirung
des „praktiſchen Chriſtenthums“ degradirt man z. B. die Frage
der Sonntagsruhe d einer ten nen und ſetzt dem
Gebote des ollmächtigen Gottes den angeblichen Wunſch der
Arbeiter entge en. Redner geht näher auf die Frage des
Arbeiterſchutzes und die betreffenden Reichstogsbeſchlüſſe ein
und fährt fort: Wer den Thron ſtützen will, ſtützt vor allem
Altar und Familie, die allein einen feſten Schutzwall gegen die
ſocialdemokratiſche Sturmfluth bieten. Die angebliche Blüthe der

nduſtrie auf Koſten des Familienlebens der Arbeiter iſt eine welke
lüthe. Lange hat man den deutſchen Arbeiterſtand vergeſſen viel iſt

gut zu machen. Wir ſind in der zwölften Stunde; aber es läßt
ſich noch viel thun, wenn Alle, die guten Willens ſind, ohne
Unterſchied der Partei und Confeſſion, alle chriſtlichen Elemente
ſich zu energiſcher Arbeit aufraffen gegen den gemeinſamen
Feind der chriſtlichen Cultur, für Thron, Altar und Heer,
Freiheit der Kirche, Gerechtigkeit den Confeſſionen, Achtung
und Liebe Allen, welche es gut meinen. Es gilt dem gemein
men Feinde, aber auch der Erfüllung einer alten heiligen
S die wir gemeinſam zu tragen haben. (Lebhafter

eifall.

Heer und Marine.
3 Deutſchland. r S Der Dampfer„Hohenzollern“, mit den abgelöſten Beſatzungen S. M. S.

„Olga“ r und „Sophie“) iſt am 29. Auguſt er. in
e n eingetroffen und hat am 30. deſſ. M. die Heimreiſe
ortgeſetzt.

S. M. Kreuzer „Albatroß“, Kommandant KorvettenKapi-
tän v. Frantzius, iſt am 29. Auguſt er. in Rockhampton (Queens-
land, Auſtralien) eingetroffen und beabſichtigt am 2. Sept. cr.
wieder in See zu gehen. ßDas Manövergeſchwader ging, der Meldung aus Kiel
zufolge, am 30. nach Liſter Tiefe.

Zu der Maſſenerkrankung bei dem 2. Bataillon des
1. Weſtpreußiſchen Grenadier- Regiments Nr. 6 reſp. im
Militärlazareth erfährt das „Poſ. Tagebl.“ des Näheren, daß
die Krankheit als ein fieberhafter Magen- und Darmkatarrh
ſich herausſtellt. Wie das Blatt ferner erfährt, ſollen auch
mehr als 40 Militärgefangene unter denſelben Symptomen und
gleichfalls wegen Genuſſes von Schweinefleiſch erkrankt ſein
und ſich im Kaſernement in ärztlicher Behandlung befinden.

Seinen hundertſten Geburtstag feierte dieſer Tage
in dem Dorfe Lunow der Veteran Ephraim Polack. Der Land-
rath von Riſſelmann überreichte ihm im Auftrage des
Kaiſers das mit eigenhändiger Widmung des Herrſchers ver
ſehene Bruſtbild deſſelben in einem koſtbaren goldenen Rahmen.
Seitens des Kreisausſchuſſes übergab der Landrath ein Spar
kaſſenbuch über eine namhafte Summe. Eine Abordnung des
in Kolberg ſtehenden Regiments, bei welchem Polack die Frei
aſegrtege mitgemacht hatte, ſchenkte einen Stock mit ſilberner

ücke.

Das Muſeum für heimathliche Geſchichte
und Alterthumskunde der Provinz Sachſen

in

Halle a. d. S.
Der Endzweck des vor vier Jahren in Halle begrün

deten Muſeums für heimathliche Geſchichte und Alter
thumskunde der Provinz Sachſen (ProvinzialMuſeum) iſt
kein anderer, als Licht zu ſchaffen in das Dunkel der Vor
zeit. Dies kann aber nur geſchehen, wenn Gegenſtände,
welche jener Zeit, namentlich derjenigen angehören, inwelcher die Kunſt des Schreibens voch nicht gebräuchlich

war, ſorgfältig geſammelt und in zahlreichen Beiſpielen
vergleichend nebeneinander aufgeſtellt werden. Hierin

179. Jahrgang.

liegt der außerordentliche Vortheil, welcher durch derartige
Sammlungen den Forſchern und Freunden der Alterthums
kunde geboten wird. Durch das Provinzial Muſeum ſollen
beſonders die Beſtrebungen derſelben für die Provinz
Sachſen gefördert und neue Forſchungen über die vorge-
ſchichtlichen und geſchichtlichen Verhältniſſe in unſeren
vaterländiſchen Gegenden angeregt werden. Jm Laufe
der Zeit haben ſich die Sammlungen des Provinzial
Muſeums, welche in den Räumen des Vordergebäudes
der ſogenannten Reſidenz, Domgaſſe 5 und 6, unter
gebracht ſind, bereits ſehr anſehnlich vermehrt. Auch
in den letzt verfloſſenen Monaten ſind von dem
Muſeum wieder viele und intereſſante Alterthümer
theils geſchenkweiſe, theils durch Ueberweiſung unter
Vorbehalt des Eigenthumsrechtes der Beſitzer an den
ſelben, theils durch Ankauf erworben worden. Die
Muſeums Verwaltung kann die ſehr freundliche Un
terſtützung, welche durch ſolche Zuwendungen zu Theil ge-
worden iſt, nicht dankbar genug anerkennen. Um jedoch
die Verhältniſſe, welche in vergangenen Zeiten in unſerer
heimathlichen Provinz geherrſcht haben, durch die aus
denſelben ſtammenden Reſte menſchlicher Kultur und Thä-
tigkeit mehr und mehr klar zu ſtellen, bedarf es noch
fleißigen Sammelns und der gütigen Mitwirkung aller
derjenigen, welche für die Vergangenheit Herz und Auge
haben. Die Muſeums- Verwaltung richtet daher an die
Bewohner der Sachſen die freundliche Bitte, den
gemeinnützigen Beſtrebungen des Provinzial Muſeums
durch Zuwendung von Alterthümern ihre Mithülfe auch
ferner zu Theil werden zu laſſen und ſich
des wärmſten Dankes dafür verſichert halten zu wollen.
Die Sammlungen des Provinzial-Muſeums können nach
Maßgabe der darüber ſeitens des Ausſchuſſes für deſſen
Verwaltung feſtgeſetzten Beſtimmungen von den ſich dafürintereſſirenden Behſonen Sonntags, Montags, Dienstags,

Donnerstags und Freitags von 11 bis 1 Uhr in Augen-
ſchein genommen werden und zwar Sonntags, Dienſtags
und Donnerstags unentgeltlich, an den anderen Tagengegen Löſung einer Eintrittskarte zu 50 Pfennigen für

die Perſon. Auswärtige dürfen auch außer den obigen
öffentlichen Stunden, jedoch nicht mehr als ſechs Perſonen
auf einmal nach Anmeldung und Löſung einer Eintritts
karte zu 1 .4 für die Perſon bei dem Muſeums-Haus-
wart unter deſſen Führung die Ausſtellungsräume be-
ſichtigen und zwar im Winterhalbjahr bis 4 Uhr, im
Sommerhalbjahr bis 6 Uhr Abends. Es iſt hier noch
beſonders hervorzuheben, daß das ProvinzialMuſeum
ſich bisher ſtets eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen
hatte und daß ſich ein reges und warmes Jntereſſe für
n darin aufgeſtellten heimiſchen Alterthümer erkennen

ieß.
Den bisherigen geehrten Geſchenkgebern dankt die

Muſeums- Verwaltung aufs verbindlichſte für ihre Beweiſe
freundlichen Entgegenkommens und thatkräftiger Unter-
ſtützung.

Verzeichniß
der ſeit dem 20. April 1887 dem Provinzial-Muſeum in

Halle geſchenkten Alterthumsgegenſtände.

1. Herr Hermann Lange, Wärter an der Augenklinik in
alle: Eine kleine aus Holz geſchnitzte Büchſe mit reichen
erzierungen und mit der Jnſchrift: i. i. K. anno 1677.

2. Herr Or. Schmerbitz in Freyburg a/ U. Das fürſtlich
ſächſiſche Weißenfelſer Accis- Mandat de anno 1682.

3. Herr Lehrer Bruno Pfiſter in Halle. Statut und Kaſſen
buch der KleinSchmiedeJnnung und Acta der vereinigten
Prüfungs Kommiſſion für Kupfer, Meſſer, Nagel und

m iede- Gürtler, Klempner und KramNadler zu
uerfurt.

4. Herr Dr. phil. Reiſchel in Brandenburg: Zwei bearbeitete
Knochen, welche in vorgeſchichtlicher Zeit als Schlittſchuhe
gedient haben. gefunden bei Sömmerda

5. Herr Gutsbeſitzer Guſtav Seligmann in Cröbeln bei
Liebenwerda: Fünf Armringe von Bronze, eine größere
Zahl Steinäxte, Steinmeißel, Feuerſteinmeſſer und andere

teingeräthe, neun Spinnwirtel von gebranntem Thon, eine
Urne und Urnenſcherben, zwei Mühlſteine und ein alter-
thümliches Vorlegeſchloß mit Schlüſſel, gefunden auf der

lur und auf dem Burgwall von Cröbeln. Sechs alte
ilbermünzen und eine alie Kupfermünze.

6. Herr Gaſtwirth Louis Seligmann in Cröbeln: Eine
Ürne, drei Spinnwirtel von gebranntem Thon, zwei Stein
meißel, eine Steinaxt und verſchiedene Geräthe von Stein,
gefunden auf der Flur von Cröbeln. Sieben alte Silber
und vier alte Kupfermünzen. 8

7. Herr Handelsmann Pflugk in Cröbeln: Eine Steinaxt,
efunden auf der Flur von Cröbeln.Herr Gutsbeſitzer Preibiſch in Cröbeln: Ein Stein

meißel, eine alterthümliche Ofenkachel mit Jnſchrift und
zugehörigen Eiſentheilen, Plungen auf der Flur von Cröbeln.

9. Gutspeſitzer Pietſch in Cröbeln: Ein alterthümliches
teingeräth (Wetzſtein), gefunden auf der Flur von Cröbeln.

10. Herr Paſtor Poſſelt in Cröbeln: alterthümlicher
eiſerner Schlüſſel, gefunden auf dem Burgwall bei Cröbeln.

11. Herr Kaufmann Schneider in Cröbeln: Ein altes Schrift
werk in Schweinsleder gebunden und zwar genealogiſches
Titularbuch von 1735.

12. Herr Landwirth Reifert, in Freyburg a. U. Ein alter
thümliches Beil und ein alterthümliches Geräth von Eiſen,
efunden auf den ſogenannten Prömmern bei rege a. U.

13. Herr Sanitätsrath Dr. Atenſtädt in Bitterfeld: Ein
lberner Becher der Flämings Societät mit dem Siegel

der Fläminger Hüfner, und eine Abſchrift der Nachrichten
über die Fläm'ings Societöt zu Bitterfeld, geſammelt von
Dr. Aten ſtädt 1869

14. Herr Prov. Chauſſee Aufſeher a. d. Chriſtiani in Halle
Ein Lehrbrief auf Pergament, angeſtellt vom Bürgermeiſter
und Rath der Reichsſtadt Nürnberg 1720.

15. Die Herren Bauermeiſter u. Söhne, Deutſche Grube
in Bitterfeld: Eine e und drei kleinere Urnen, eine
Nadel von Bronce, Bruchſtücke von Urnen und c e
räthen, eine eigenartig geformte T onmaſſe aus vorgeſchicht-
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licher Zeit, gefunden auf dem Grubenfelde der Deutſchen
Grube bei Bitterfeld.

16. Herr Paſtor Trübenbach in Kayna, Kreis Zeitz: Zwei
von ihm verfaßte Druckwerke und zwar: Kurze Chronik
des Marktfleckens Kayna und Beiträge zur Geſchichte des

eitzer Kreiſes. xJ. Heierli in Zürich: Nr. 1. des Anzeigers für
chweizeriſche Alterthumskunde pro 1887.

18. Herr Profeſſor Dr. Dümmler, in Halle: Die Halliſche
ehntafel von W. Wattenbach in 9 Exemplaren.

19. Herr Dr. Olshauſen in Berlin. Die Verhandlungen der
erliner 1hropologiſchen Geſellſchaft, Sitzung vom 15.
anuar

20. Herr Albert Stockelmann in Schleuſingen: Elf alte ge
druckte, zum Theil größere und mehrbändige Schriftwerke
aus dem vorigen Jahrhundert, ein Lehnbrief auf Perga
ment, ausgeſtellt vom Kanzler und den Räthen der Graf-
ſchaft Henneberg 1620, eine alterthümliche Taſſe mit Bil-
dern, zwei alterthümliche Gabeln mit verzierten Griffen,
ein r r Nähkorb, eine alterthümliche verzierte
Büchſe von Meſſing, ein alterthümlicher, durch Schnitzereien
reich verzierter Stuhl von Holz, acht alte Silber- und zehn
alte Kupfermünzen. ß21. z u Blanck in Halle: Ein alterthüm-liches, reich verziertes Käſtchen von Meſſing mit Deckel,
eine größere Anzahl Siegelabdrücke, zwei alte Denkmünzen

und eine Silbermünze. ß22. Herr Baumeiſter Wrede in Halle: Theil eines verzierten
eiſernen Armleuchters aus der Kirche zu Merſeburg.

Tiſchlermeiſter Arnold in Freyburg a Unſtrut: Ein
latt aus einem aſten Kirchenbuche von 1554, ein Buch mit

Anekdoten und Charakterzügen Friedrichs des Großen, drei
alte Sibermünz en.24. gerp Gutsbeſitzer Kabiſch in Göhliſch, Kreis Merſeburg:

ruchſtücke von Thongeräthen, von Urnen, von einem ſieb-
artigen Thongefäß und von einem Gehörn aus vorgeſchicht
licher Zeit, gefunden in Göhlitzſch.
Herr Rittergutsbeſitzer von Helldorf auf Zingſt Kreis
Querfurt: Bruchſtücke eines verſteinerten Edelhirſchgeweihes,

efunden bei Zingſt.
err Landes-Bauinſpektor Müller in Erfurt: Ein Stein-

meißel und ein Stück verſteinerten Rehgeweihes, gefunden
beim Dorfe Sachſenburg, Kreis Eckartsberga
Herr stud. rer. nat. Hochauf in Halle: Eine Urne und
zwei Stückchen Bronce, gefunden bei Dieskau im Saalkreiſe.

28. Herr Königlicher Oberförſter Brecher in Zöckeritz bei Bit-
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terfeld Ein kugelförmiges Steingeräth (Reibeſtein), gefunden
auf dem Petersberge.
Herc Stadt-Baurath Lohauſen in Halle: Bruchſtück eines
verſteinerten Hirſchgeweihes, gefunden im Untergrunde
eines Neubaues in der Oleariusſtraße auf der Halle in

alle.
30. Herr Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Drevenſtedt in

KleinAmmensleben Kreis Wolmirſtedt: Eine größere Samm-
lung, beſtehend aus über 100 Stück verſchiedenartigen Stein-
geräthen, Spinnwirteln, Urnenſcherben, Thierknochen aus
vorgeſchichtlicher Zeit, gefunden auf der Flur von Klein
Ammensleben, eine alte Silbermünze und eine Denkmünze
von Kupfer, unter Vorbehalt des Eigenthumsrechtes dem
ProvinzialMuſeum überwieſen.

31. Herr Dr. Julius Schmidt in Sondershauſen: Ein Bruch
ſtück eines eigenartig und reich verzierten Kalkſteins, gefun
den im Schutt der Ruine Rothenburg bei Kelbra, zwei Bruch
ſtücke von Urnen und zwei Bruchſtücke verhärteten Lehms,
die als Bewurf von einer aus Flechtwerk hergeſtellten Wand
eder haben, gefunden in einer Lehmgrube auf dem Klaus-
erge bei Almenhauſen im Fürſtenthum Schwarzburg-Son-

dershauſen
err Gerichtsvollzieher Hawickhorſt in Freyburg a. U.
ine alte Silbermünze, ein alterthümliches Buch: Oheiro-

sophia concentrata von 1655.
dir Maler Richard Spahrmann in Halle: Eine alter-
thümliche Silbermünze.
Herr Regierungs-Feldmeſſer und Architekt Ackermann in

akle: Eine Denkmünze von Kupfer.
err Hofmeiſter Gerber in Eismannsdorf im Saalkreiſe:

Ein großer Steinmeißel, gefunden auf der Grenze der Dam
mendorfer und Eismannsdorfer Flur.
Herr Amts-Sekretär Ottermann in Priemern bei See
hauſen in der Altmark: Eine große Urne, eine Steinaxt und
vier Steinmeißel, gefunden bei Bretſch und Priemern im
Kreiſe Oſterburg.

37. Königlicher Salinen Direktor Bergrath Mehner in
ürrenberg: Eine größere Zahl vorgeſchichtlicher Alter

thümer, beſtehend aus Urnen verſchiedener Art, Geräthen
aus gebrannten Thon, Steinäxten, zwei Mühlſteinen,
Thierknochen und Schmuckſachen von Bronce, welche bei
Sandersdorf im Kreiſe Bitterfeld. bei Zwintſchöng im
Saalkreiſe, bei Dürrenberg und Körbisdorf im Kreiſe Merſe
burg, bei Langenbogen im Mangsfelder Seekreiſe und bei
Taucha im Kreiſe Weißenfels aufgefunden worden ſind.
Eine größere eiſerne Schwertklinge, gefunden bei Salzfurth,
Kreis Bitterfeld, eine alte Bibel von 1664, und ein größeres
Schriftwerk: Corpus juris eivilis von 1748 in Schweins-

leder vHerr Jul. Reiter in Magdeburg Ein Crucifix von Holz.
Herr F. Timpel in Halle: Zwei alte Schriftſtücke aus

erſeburg von 1799 und 1804, betreffend die Annahme
eines Lehrlings bei dem Stadtmuſius Rothe in Merſe
burg und einen von demſelben ausgeſtellten Lehrbrief, eine
en Karte der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt.

s

40. Der Altmärkiſche Verein für vaterländiſche Geſchichte und
nduſtrie zu Salzwedel Das zweite Je de 21. Jahres
erichts des genannten Vereins erausgegeben vom

VereinsSecretär Th. Fr. Zechlin.41. Herr Tiſchlermeiſter Oskar Tyroff in Halle Ein altes
chriftwerk in Schweinsleder gebunden und betitelt: Wahr

hafte und gründliche Kur allen dem menſchlichen Leibe zu
ſtoßenden Krankheiten von 1732.

42. Der GemeindeKirchenrath zu Klein Eichſtedt, Kreis Quer
furt durch Herrn Paſtor Könnecke daſelbſt unter Vorbe
halt des Eigenthumsrechtes dem Provinzial Muſeum über
wieſen: Ein alterthümlicher Altarſchrein.

Halle, den 25. Auguſt 1887.
von Borries,

erſt a. D.
Director des Provinzial Muſeums.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Stuttgart iſt der Miniſter des Jnnern

Julius von Hölder, welcher erſt vor kurzer Zeit von einem
Kuraufenthalt aus Stachelberg zurückgekehrt war, am 30. Vor
n 7 im Alter von 66 Jahren geſtorben. Die National-
lib. Corr. ſagt über ihn: „Es war ein um die nationale Sache
zu allen Zeiten hochverdienter Mann. VLange Jahre hindurch
war er der Führer der nationalliberalen Partei in Württem-
berg und die Seele der Bewegung, welche auf die politiſche
Einigung Deutſchlands hinarbeitete. Von 1871--1881 hatte
Hölder dem Reichstag angehört, bis 1879 als Mitglied der
nationalliberalen Fraction, dann der Gruppe SchaußVölk. Seit
1881 war er Miniſter des Jnnern. Das Andenken des wackeren
patriotiſchen Mannes wird in Ehren gehalten werden.

Wie aus Celle gemeldet wird, hat in der dortigen
Jrrenanſtalt der Theater- Direktor Emil Teichmann in
voriger Woche ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende ge
macht. Teichmann, der nur 40 Jahre alt geworden, leitete
jahrelang die Theater in Bremerhaven, Lüneburg, Nordhauſen
und Celle. An ſeiner Bahre trauert ein tiefgebeugter Vater,
der Direktor Julius Teichmann in Erfurt.

Kunſt, Wiſſeuſchaft und Theater.
Der hygieniſche Kongreß wird am 26. September

zu Wien durch den Kronprinzen Rudolf im Namen des Kaiſers
eröffnet. Am 28. September Abenos wird der Kronprinz im
Namen des Kaiſers die Kongreßmitglieder in der Hofburg
empfangen. Bis heute ſind 1410 Mitglieder aus allen Weli
theilen angemeldet. Das deutſche Reichsgeſundheitsamt ſprach
dem Komitee ſeine Anerkennung über die Vorarbeiten aus,
welche ſchließen laſſen, daß der Kongreß zu den erfreulichſien
Reſultaten führen werde.

Prof. Kirchhoff aus Halle wird in Hamburg am
21. Oktober einen öffentlichen Vortrag über Volapuük halten

Der Abdruck unſerer Original Gorreſpondenzen iſt uurt ar
Qnellenangabde geſtattet

u. Schönebeck, 30. Auguſt. (Rangerhöhung.) Der
hier ſtationirte Bohrinſpektor Köbrich iſt von des Königs Ma-
jeſtät zum Ober-Berg-Jnſpektor ernannt worden. Der
Genannte, ein ſehr rühriger und intellizenter Mann, hat mit
ſeinen Bohrverſuchen in der Nähe und Ferne viel Glück gehabt,
indem er faſt überall, wo von ihm Bohrungen vorgenommen
ſind, Geſuchtes und Ungeſuchtes, Steinſalz, Kali u. ſ. w. in ver
hältnißmäßig kurzer Zeit gefunden hat, was für ſeinen Auftrag-
geber, den Staat, natürlich günſtig iſt. Den Titel, welchen er
erhalten, ſoll dem Vernehmen nach außer ihm nur noch ein
einziger Beamter führen. Einzig aber für eine Anſtalt in
unſerem Orte iſt die Bezeichnung „Central-Bohr-Schmiede“,
deren Bedeutung für den ganzen preußiſchen Staat ſich aus
dem Namen ergiebt.

Goiha, 30. Auguſt. (Evangeliſcher Bund.)
Geſtern Abend um 8 Uhr fand im Gaſthof zu Schützen die
zweite Hauptverſammlung des erſt kürzlich hier begründeten
Evangeliſchen Kirchenbundes ſtatt. Der Geheime Osvecſchulrath
r. v. Bamberg, als Vorſitzender, eröffnete die Verſammlung
mit der Mittheilung, daß der erſt kürzlich im Herzogthum Gotha
begründete evangeliſche Kirchenbund in der erfreulichſten Ent-
wickelung begriffen ſei und faſt täglich an Mitgliederzahl wachſe.
Hierauf erſtattete er in ausführlichſter Weiſe Bericht über die
Generalverſammlung des evangeliſchen Kirchenbundes in Frank-
r M., wofür ihm der Dank der Verſammlung zu Theil
wurde.

Bezüglich der Abzahlungsgeſchäfte erhält die
„Voſſ. Ztg.“ eine Zuſchrift von einem ſachkundigen Manne,
welcher zwar die „reellen Ahzahlungsgeſchäfte“ in Schutz
nimmt, aber doch den Kernpunkt der von allen Seiten
gegen jene Art Geſchäfte erhobenen Vorwürfe zugeſtehen
muß. „Von den ſogenannten Stadtreiſenden“, bemerkt
der Schreiber, welcher beſonders ſeine Branche, das Näh
maſchinengeſchäft, ins Auge faßt, „werden ſowohl in
Berlin wie auch in anderen Orten den Leuten unter den
lächerlichſten Vorſpiegelungen und unter Verſprechungen,
die thatſächlich nicht zu halten ſind und auch zu halten
nicht beabſichtigt werden, Maſchinen mit Liſt in die Wohn
ung geſchmuggelt; mit Liſt wird ihnen auf einem Stück
Papier eine Unterſchrift abgelockt und nun iſt das Ab-
zahlungsgeſchäft perfekt; denn in den allerſeltenſten

Kus der Provinz Sachſen und ihrer Umgeonng,

Fällen wiſſen die Leute, was ſie unterſchrieben haben
Die weitaus meiſten Geſchäfte werden auf dieſe Weiſe ge,
macht. Leute, die thatſächlich nicht in der Lage ſind, eine
Maſchine verwenden oder bezahlen zu können, oftmalz
auch gar keine haben mögen, gelangen auf dieſe Weiſe inden Pagwürdigen Beſitz einer ſolchen. e ſich

dieſe Leute nun das Geld bis zur Bezahlung
der Hälfte oder zwei Dritttheilen des faſt
immer ſehr hoch bemeſſenen Preiſes, dem ja die
Proviſion der Reiſenden hinzugerechnet wird, ab gedarbt,
dann wird ihnen häufig bei der kleinſten Un,
pünktlichkeit die Maſchine wieder abge nommen.
Dieſe Geſchäftsmanipulationen ſind es, welche den Segen
des reellen Abzahlungsgeſchäftes in Fluch verwandeln und
das Publikum kann nicht genug gewarnt werden, ſich von
ihnen fern zu halten.“ Sapienti gat!

Perſonalien.T. Der „Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt
Die commiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes in dem

vom 1. October d. J. ab neugebildeten Kreiſe Danziger Höhe
iſt dem Landrath Dr. Maurach, früher in Biſchofsburg, Kreis
Röſſel, übertragen worden. tDer Regierungs Aſſeſſor Schaeper iſt der Königlichen
Regierung zu Stralſund überwieſen worden.
Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. v. Puttkamer zu Bütow
iſt zum Landrathe ernannt worden.

Der ſeitherige beſoldete Beigeordnete, zweite Bürgermeiſter
Lange zu Bochum, iſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernere
zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden.
Der Kammergerichtsreferendar a. D. Heſſe in Coepenit
iſt als veſoldeter Beigeordneter zweiter Bürgermeiſter der
Stadt Jnowrazlaw für die geſetzliche Amtsdauer von zwöſf
Jahren beſtätigt worden.

Der bisherige kommiſſariſche Kreis Schulinſpector Gym-
naſial-Oberlehrer Dr. phil. Julius Plath zu Samter iſt zum
Seminar Director ernannt worden. Demſelben wird, wie wir
hören, das Directorat des Schullehrer-Seminars zu Coepenid
übertragen werden.

Auf Schloß Ebersdorf hat die Verlob ung der Prin
zeſſin Eliſabeth, einzigen Tochter des regierenden Fürſten
Reuß j. L., mit dem Prinzen Hermann zu Solms-Braun-
fels ſtattgefunden.

Aus Kiſſingen wird berichtet, daß Fürſt. Bismarck
ſich dieſer Tage auf der ſeinen Namen tragenden Waage hat
wägen laſſen. Sein Gewicht iſt ganz genau daſſelbe wie im
vorigen Jahre: 207 Pfd

Aus aller Welt.
König Albert von Sachſen und vie drei Berliner. Die

Leutſeligkeit des Königs Albert von Sachſen können drei Ber-
liner Vergnügungsreiſende nicht genug rühmen. Auf einer Fuß-
tour durch die ſächſiſche Schweiz begriffen, trafen, wie die
„Staatsb. Ztg.“ erzählt, unſere Berliner zufällig mit dem
Könige zuſammen, den eine Jagdpartie in die Berge geführt
hatte und der ſich eben auf dem Wege nach dem „Großen
Winterberg“ befand, wo für ihn und ſeine Jagdgenoſſen das
Nachtquartier beſtellt war. Der König in welchem die Reiſen
den einen Jagdliebhaber aus der ſächſiſchen Hauptſtadt ver
mutheten, ließ ſich mit den Herren nach kurzer Begrüßung in
ein längeres Geſpräch ein, wobei er, die Mühſeligkeiten des
Fußmarſches hervorhebend, in heiterer Weiſe auf den Leibes-
Umfang der drei Berliner anſpielte, die beiläufig bemerkt, zu
ſammen ein Körpergewicht von etwa 6 Ztr. haben. Die Ber
liner ließen es natürlich nicht an witzigen Redensarten
fehlen, wie erſtaunten ſte aber, als ihr freundlicher Begleiter,
auf dem Großen Winterberg angelangt, von dem Wirth mit
„Majeſtät“ angeredet und ehrfurchtsvoll begrüßt wurde. Jhnen
freundlich guten Abend wünſchend, verabſchiedete ſich der König
mit einem feinen Lächeln auf den Lippen von den drei Reiſen-
den, die, im erſten Augenblick ſprachlos vor Erſtaunen, den
Gruß kaum zu erwidern vermochten. Bald aber fanden ſie
ihre frohe Laune wieder und bis ſpät in die Nacht hinein wurde
am Wirthstiſch das Reiſeabenteuer beſprochen. v

Jm MaiSie wollten nur ihr Kind wiederhaben.
1870 durchlief eine Annonce die größeren deutſchen Zeitungen,
wonach für einen Säugling, das Kind reicher Leute, Adoptiv
eltern geſucht wurden. Ein Ehepaar aus Frankfurt a. M. mel
dete ſich und es wurde ihm am 4. Juni 1870 das kleine Mäd-
chen überbracht und die Summe von 25,000 Frans qusbezahlt.
Die Kleine wurde ſehr ſorgfältig erzogen und alt als das wirk
liche Kind iorer Adoptiveltern. Jm März 1879 ſtarb der ver
meintliche Vater und ihm folgte im Jahre 1852 die Mutter
nach; das Kind wurde in einem Penſionat untergebracht. Vor
einigen Tagen, erzählt nun die „Frkf. Zig.“ weiter, erzielt der
Vormund des jetzt ſiebzehnjährigen Mädchens den Beſuch eineshocheleganten gen eines Franzoſen, in deſſen Geſellſchaft ſich

eine ſehr hübſche, ſchwarz gekleidete Dame befand. De Beiden
ſtellten ſich als die rechten Elter des Mädchens vor und ver
langten die Auslieferung deſſelben. Der Vormund durchſuchte
die Papiere ſeiner Schutzbefohlenen; es ging aus dem Jnhalt
derſelben hervor, daß der Vater ein franz cher Officier, M.
de M., und die Mutter eine Deutſche, Frl. L. He waren.
Die Fremden legitimirten ſich als ſolche, woraufdin der Vor
mund nunmehr kein Bedenken trug, ihnen die 17jährige junge
Dame zuzuführen. Auf das anſehnliche, von den Adoptiveltern
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Eine Ueberraſchung.
Jſchl, 25. Auguſt.

Frau Sidonie v. Felden traf mit dem Abendzug in
Jſchl ein. Eilig nahm ſie einen Fiaker und ließ ſich n
Hotel Bauer fahren. Jn lebhaften Farben malte ſie ſi
das Glück des Wiederſehens aus. Jhr Gatte erwartete
ſie erſt in zwei Tagen; um ihm eine rechte Freude zu
bereiten, hatte ſie ihre Kur in Marienbad früher beendet
und wollte ihn in Jſchl überraſchen. Hoch klopfte ihr
Herz, als man jetzt die ſteile Anhöhe hinanfuhr. Der
ſchönen Natur nicht achtend, ſchwelute ſie nur in dem
Gedanken, wie er, der ſie ſo abgöttiſch liebte, der ihr
täglich ſchrieb, er könne dem Leben hier, ohne ſie bei ſich
u haben, keinerlei Reiz abgewinnen, ſie hocherfreut inſäne Arme ſchließen, iſt tauſend Dankesworte ſagen

würde, daß ſie ihm dieſe ungeahnte Ueberraſchung be
reitet.

„Herr v. Felden zu Hauſe frug ſie, als man end
lich am Hotel angelangt war, den Portier.

„Herr v. Felden,“ entgegnete dieſer, „hat heute früh
mit der jungen Dame eine Partie nach Auſſee gemacht
und dürfte erſt morgen mittags zurückkehren.

Die junge Frau ſtutzte.
„Mit welcher jungen Dame?“ fragte ſie erſtaunt.

„Mit Fräulein Edel,“ entgegnete der Portier lakoniſch.
„Wohnt Edel auch hier?“ forſchte Frau

Sidonie. „Nein, ſie wohnt in Kaltenbach, ſie kommt
aber täglich herauf und bleibt während des Tages in Ge
ſellſchaft des Herrn v. Felden.“

Die junge Frau überlegte, ob nach dem, was ſie
ſoeben vernommen, es nicht angezeigt ſei, ihr Jnkognito zu
bewahren und den Herrn Gemahl, der mit einer jungen
Dame nach Auſſee gefahren erſt morgen zurückkehrte,
zu beobachten. „Geben Sie mir ein Zimmer!“ ſagte
ſie kurz. Die beſeligende Freude des Wiederſehens war

einem nagenden Schmerzgefühl gewichen. Wie, ſollte ihr
Gatte, der um zwei Dezennien ältere Mann, dem zu lieb
ſie auf alle Freuden der Jugend verzichtet, in ihrer Ab-
weſenheit doch nein, ſie wagte den Gedanken nicht zu
faſſen. Um ſich zu zerſtreuen, öffnete ſie ein Fenſter.

Welch ein Panorama bot ſich ihren Blicken dar!
Drüben die hellalänzenden Eisfelder des Dachſtein, die
majeſtätiſch anſteigende Kathrin, der Siriuskogel mit
ſeinen herrlichen, vom Gold der untergehenden Sonne
maleriſch beleuchteten Waldungen, dazwiſchen die licht
grünen Alpenwieſen, unten das blaugrüne Waſſer der
Traun es war ein Bild, das ſie zu jeder andern Zeit
in die gehobenſte Stimmung verſetzt haben würde, heute
ſah ſie von alledem nichts.

Um auf andere Gedanken zu kommen, ſchlenderte ſie
den Kalvarienberg hinab. Die würzige, reine Waldluft
umfächelte die glühend heiße Stirne und that ihr wohl.
Jm Kurpark war bereits Alles öde und leer; ſie ging die
Esplanade entlang, jenen traulich ſchönen Naturſalon, der,
begrenzt von den Wäſſern der ſchäumenden Traun, von
zahlreichen Lampen erhellt, Abends ein noch viel an-
ziehenderer Aufenthaltsort iſt, als am Tage, wo die ele-
gante Welt hier auf und ab wogt.

Frau Sidonie war allein ſie kannte Niemand,
wollte Niemand kennen, hielt ſich für eine der unglück
lichſten Frauen. Und nun ſollte ſie ihren Augen
trauen drüben auf jener Bank erſchaut ſie ihren
Gatten, wie er eben aufſtand, einer jungen Dame den
Arm reichte, ihren Shawl über ſeinen Arm nahm, ihr
dann, nachdem ſie einige Schritte gegangen und es ihr
doch zu kühl ſein mochte, vorſichtig um ihre Schultern
legte. Den Schleier dicht vor das Geſicht ziehend, be
ſchloß ſie, ihnen zu folgen. „Nun, nachdem wir der herr-
lichen Alpenwelt ſeit Morgen unſere Bewunderung ge-
zollt,“ hörte ſie ihren Gatten ſagen „wollen wir
auch dem Magen ſein Recht werden laſſen. Noch ein
Souper und ich führe Dich nach Hauſe.“

Die Beiden beſchleunigten ihre Schritte. Frau Si,
donie ſah ſie bald im Glasſalon des Hotels Platz nehmen
ſie konnte von außen beobachten, mit welch' zärtlicher
Aufmerkſamkeit ihr Gatte um das ſchöne, blonde Mädchen,
das kaum ſechzehn Jahre zählen konnte, beſorgt war. Er
ſtrich ihr die Locken aus der Stirne, mit Wohlgefallen
ruhte ſein Blick auf den roſigen Wangen des anſcheinend
unſchuldsvollen Kindes und ſchien in ihren blauen Augen
eine Welt des Glückes gefunden zu haben. Nachdem ſie

ihrigen behielt. Frau Sidonie war es, als ob ihr Herz
mit Meſſerſtichen zerfleiſcht würde. „Schamloſe Kokette,“
murmelte ſie, „ſo jung und ſchon ſo verderbt!“ Jetzt
ſah ſie, wie die Beiden aufſtanden, wie ſie bald darauf
Arm in Arm das Hotel verließen. Vor einem Hauſe der
Brennerſtraße machten ſie Halt.

„Tauſend Dank für den ſchönen Tag, den Du mir
bereiteſt!“ ſagte das junge Mädchen, ihm den Mund zum
Kuſſe bietend; er umarmte ſie zärtlich. „Treffen wir uns
morgen im Kurgarten?“ fragte er, ihre Hand in der
ſeinigen haltend. „Wenn ich zeitig auf bin,“ entgegnete
ſie, „ſo komme ich zu Dir und hole Dich ab!“ Noch ein
Kuß, ein Händedruck, das junge Mädchen verſchwand in
dem kleinen Häuschen, der ältere Herr trat den Heimweg
nach dem Hotel Bauer an.

Wie gerne hätte Frau Sidonie ſich ihm zu erkennen
gegeben, in einer Fluth von Vorwürfen ihr kummer-
beladenes Herz erleichtert, indeß ſie wollte weiter be
obachten, wollte morgen erfahren, wer jene Dame ſei und
wollte ſie öffentlich an den Pranger ſtellen!

Dem Portier hatte ſie anempfohlen, Herrn v. Felden
nichts davon zu ſagen, daß eine Dame nach ihm gefragt;
erſt eine halbe Stunde nach ihrem Gatten betrat ſie das
Hotel, ſchlüpfte eilig in ihr Parterre-Zimmer, warf ſich
weinend auf das Bett und wiederholte ſich, ehe die
Sonnenſtrahlen die Berggipfel vergoldeten, zum ſo und
ſovieltenmale das vielgeſungene Lied von den kummer-

geſpeiſt, küßte ſie ſeine Hand, die ſie liebkoſend in der
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geerbte Beſitzthum des Mädchens leiſteten Vater und Mutter
zu Gunſten walttätge deutſcher Anſtalten Verzicht; ſie woll-

n nur ihr Kind wiederhaben. Jm Auguſt des Jahres 1820ſo wurde dem Vormund erzählt wollte das Pärchen ein
junger franzöſiſcher Officier und ſeine Geliebte, eine Deutſche
heirathen; ein Kind war bereits vorhanden. Der Krieg
machte dies damals unmöglich. Man wartete das Ende des-
ſelben ab und heirathete hierauf. Von dem in Frankfurt in
Pflege gegebenen Kinde durfte das junge Ehepaar den Elternh a en gegenüber nichts verlauten laſſen. ſonſt wäre der
letztere enterbt worden. Jm vorigen Monat war nun, nach-
dem die Mutter ſchon lange vorher geſtorben, der Vater des
Mannes, ebenfalls ein franzöſiſcher Officier, mit Tode abge-
gangen und nun war es erſt dem Ehepaar möglich, ſich der
Tochter zu erkennen zu geben und ſie nach Frankreich abzu

len.e Eheſcheidung mit Dampf. Jn Amerika geht Alles mit

Dampf auch die E Mr. John O Day, ein viel
facher Millionär in Miſſourie, der zahlreiche Ehrenſtellen be
kleidet und jetzt Vizepräſident der Eiſenbahn San VLouis-San
Franzisco iſt. lebte ſeit Jahren in glücklicher Ehe. Eines Tages,

achmittags 5 Uhr, erſcheint ſeine Frau vor dem Gerichtshofee legt die Trennung der Ehe. Sie hatte ihren Mann
im Jahre 1864 geheirathet und lebte immer im beſten Einver-
nehmen mit demſelben, bis im September 18-5 eine Aenderun
des Verbältniſſes eintrat, und ſie von ihren Gatten fortwähren
verngchläſſigt wurde. Madame O'Day verlangte 40,000 Dollars
jährlich, einen Antheil vom Haufe ihres Gatten und die Ueber
laſſung ihres jüngſten Kindes in ihrer Obhut. Herr O'Day,
der im Gerichtsſaale anweſend war, übergab ſeiner Gattin ſofort
eine Anweiſung auf 40,000 Dollars und bewilligte den Antbeil
am Hauſe, und der Gerichtshof ſprach die Trennung aus. Die
ganze Sache hatte kaum eine halbe Stunde gedauert.

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Für die Jahresverſammlung der Gefängniß-Geſell-

ſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt am 22. und 23 September in Erfurt, Reſtaurant
Steiniger“ iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: I.
22. September: Nachmittag 6 Uhr: Combinirte Spezialkonferenz
der Richter, Strafvollzugsbeamten und Geiſtlichen. Referat des
Herrn Paſtor Dr. von Koblinski- Halle über die Frage: Wie
viele Gefangene ſind auf die Kraft eines Geiſtlichen zu rechnen?
Abends 8 Uhr: A. Spezialkonferenz der Richter und Straf-
vollzugsbeamten. Referat des Herrn Staatsanwalt Ehrenbe g-
Naumburg über die Frage: Jſt es zuläſſig, über Gefangene
wegen disciplinariſcher Vergehen Arreſtſtrafen über die Zeit des
rechtskräftigen Urtheils hinaus zu verhängen Wo ſind dieſelben
zu vollſtrecken, in der bisherigen Gefangenanſtalt des Detinir
ten oder in Polizeihaft? B. Spezialkonferenz der Gefängniß-
Geiſtlichen. Referat des Herrn Paſtor PenſchkeLichtenburg
über den Religionsunterricht in den Strafanſtalten. II. 23. Sep-
tember: Morgens 8 Uhr: Beſichtigung des Grrichts-Gefäng-
niſſes in Erfurt. 9 9 Uhr: Vorſtandsſitzung. 9!/2 Uhr:Hauptve; ſammlung: 1. Eröffnung. 2 Jahresbericht. 3. Kaſſen
bericht. 4. Wahlen und Statuten-Ergänzung. 5, Laſſen die be
ſtehenden Beſtimmungen über die vöorläufige Haſtentlaſſung
Aenderungen wünſchenswerth erſcheinen? Referenten: Herr
Strafanſtalts Direktor Franke-Coswig und Herr Staatsanwalt
Förſter-Magdeburg. 6. Beſprechung des Für orgeweſens. Nach
Schluß der Verhandlung: Beſichtignug des Rathhauſes. Nach-
mittag 2 Uhr: Gemeinſames Mittagsmadl, à Gedeck 1,50.

Humoriſtiſches.

Zwiſchen Börſianern. A. ihaben's doch gut!“ B. „Warum? Alle Augenblicke ſtürzt
doch Einer herunter!“ A. „Gewiß! Aber wenn er fällt, wird
er ein geſuchter Mann. Unſereinen, wenn er fällt, laſſen Alle
liegen

Wörtlich genommen. Ehemann: „Das hätte ich
von Dir nicht erwartet, Emilie, daß Du ſchon auf der Hoch
eitsreiſe zanken würdeſt.“ „Wir ſind ja ſchon auf der
eimreiſe.

Auszeichnung, Ein Student kehrte nach zurückge
Univerſitätsjahren und mißglücktem Examen zu ſeinen

Eltern zurück. Ueber Tiſch fragte ihn ſein Vater wie ſein Aus
cultator- Examen ausgefallen ſei? „Sehr gut“, antwortete
der liebe Sohn, „ſo gut daß ich es nächſtens auf allgemeines
Verlangen wiederholen muß.

Auf der Börſe. „Haſt Du von den Sternſchnuppen
ehört? Es ſollen in dieſem Monat noch eine ganze Menge
terne fallen.“ „Mir ganz gleich! Jch hab' ſchon lange

keinem Stern mehr etwas kreditirt.“
Immer rückſichtsvoll. Oeſterreichiſcher Korporal

(beim Rekrutendrillen): „Malefizkerle übereinauder, ſperrt Eure
Ohren auf. Sonſt, wenn ich Euch ein Paar dahinter gebe,
die alle Engel ſingen hört ſeid Jhr am Ende noch
eleidigt.

Abſchwächung. „Sie werden täglich reizender, mein
Fräulein „Aber nur keine Uebertreibungen. „Alſo,
ſagen wir, jeden zweiten Tag.“

„Dieſe Bergbeſteiger

Jagd, Sport, Spiel.
Rennen zu BadenBaden. Sonntag den 28. Auguſt.

l SchwarzwaldRennen. Preis 2000 Diſt. 800 m. Hrn. O.
Oehlſchläger's FSt. „Vici“, 54 kg (G. Tinsley), erſchien allein
am Start und ging über die Bahn. II. Karlsruher Handicap.
Preis 5000 .4 dem Sieger, 700 dem zweiten Pferde. Diſt.

c

200* m. Capt. Joss 3j. br. H. „Cockenzie“, 56 kg (Sear), 1.
General Agni's 3j. F.-H. „Lapio“, 58 kg (Chapman), 2. Sehrſicher mit einer Länge gewonnen. r. Fremersber -Handicap.

Preis 2000 .4 dem erſten, 300 dem weite erde. Diſt.
1600 m. Hrn. Ulrich's j. F-H. „Amoroſo“, 60 kg (Sopp), 1.
Capt. Joss 41. br. H. „Hollo“, 60 kg (Sear), 2. Veicht mit
n gewonnen IV. EberſteinTroſtHandicap. Preis
200 -4 dem erſten, 500 dem zweiten Pferde. Diſt. 1000 m.
Hrn. O. Oehlſchläger's 2j F. St. „Vici“, 49 kg (H. Brown jun.,
I. Hrn. Ulrich's 8j. F.H. „Balbeck“, 59 kg S Jeffery), 2.
Mit einer Länge ſicher gewonnen. V. Große Badener Han
dicapSteeple-Chaſe. Preis 5000 dem erſten 500 dem
zweiten Pferde. Diſt. ca. 6000 m. Graf Zd. Kinsky's a. br.
W. „Wicklow“, 669 kg (Sear). 1. Hrn. v. Tepper-Laski's
a. dbr. St. „Brown Betty 79i4 kg (Smith). 2. Spielend
gewonnen.

z rPr. Pleſſing inLübeck iſt, wie ſchon mitgetheilt. Montag
wegen Diebſtahls begangen in ſeiner Eigenſchaft als Rechts anweſt zu 3 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrenverluſt ver
urtheilt worden. Die Verhandlung hat neue und intereſſante
Momente nicht ergeben, ſo unglaublich und v holoeiſe uner
klärlich es auch erſcheint, d ein Mann in angeſehener Stellung
und in beſten Geldverhältniſſen um einer verhältnißmäßig un-
bedeutenden Summe zum Dieb wurde.

Um die Verhandlung möglichſt abzukürzen, hatte Pleſſing
am letzten Donnerstag den Staatsanwalt zu ſich rufen laſſen
und den Wunſch gräußert, einem Richter gegenüber ein offenes
Geſtändniß abzulegen. Das Landgericht delegirte danach den
Landgerichts Präſidenten Hoppenſtedt, dem gegenüber der An
geklagte danach auch Alles zugeſtand. So vereinfachte ſich
am Montag die Verhandlung bedeutend. Der Angeklagte,
der in feinſter Toilette erſchienen war, ſchien vollſtändig ge
brochen; wiederholt weinte er laut auf. Schweigend hörte er
den Urtheilsſpruch an. Bemerkenswerth iſt es, daß Pleſſing
aus der Zahl ſeiner früheren Kollegen einen Vertheidiger
nicht hat finden können.

Handel, Jnduſtrie, Finanzen
Geſtern brachten wir an dieſer Stelle eine Mittheilung

der „B. B. Z. zum Abdruck, wonach die Reſultate des bis-
herigen Geſchäftsbetriebes der Halleſchen Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei derartige wären, daß man, eine ähnliche
Geſtaltung der noch kommenden Monate vvorausgeſetzt, auf ein
etwas beſſeres Jahresergebniß als pro 1886 ſich Hoffnung
machen dürfe. Wie wir heute nach Zuſchriften des Vorſtandes
reſp. Aufſichtsrathes der genannten Fabrik mitzutheilen in der
Lage ſind. iſt jene Noitz der „B. B. Z. durchweg unrichtig.
Es hat weder die Aufſtellung einer Semeſtralbilanz noch eine
anderweitige Ermittelung des in der erſten Hälfte des Ge
ſchäftsjehres etwa gemachten Gewinnes ſtattgefunden. Der-
artige halbjährige Geſchäftsabſchlüſſe werden, wie man uns
r in der Halleſchen Maſchinenfabrik überhaupt nicht
gemacht.

Vor einigen Tagen hat eine Sitzung des Aufſichtsraths
der Aktiengeſellſchaft Harzer Werke zu Rübeland und
Zorge ſtattgefunden, in welcher der Rechnungsabſchluß der
Geſellſchaft per 30. Juni er. zur Vorlage gelangte. Derſelbe
ergiebt einen Brutto Ueberſchuß von ca. 230 000 die nach
den geſetz und ſtatutgemäßen e zur theilweiſen
Tilgung der Unterbilanz des Vorjahres Verwendung finden
werden. Aus dem vorgetragenen Berichte der Direktion ging
rer daß ſämmtliche Betriebszweige der Geſellſchaft ſich in

ottem und überall lohnendem Berriebe befinden, ſo daß aller
Vorausſicht nach bei Beendigung des laufenden Geſchäftsjahres
der Reſt der alten Unterbilanz verſchwunden ſein dürfte. Die
diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird wahrſcheinlich
Ende October abgehalten werden.

Die geſtern von uns reproduzirte Mittheilung der
„Magdeb. Ztg. über das Gewinn Reſultat der Vereinigten
Leopoldshallerſchemiſchen Fabriken pro 1886/87 beruht
wahrſcheinlich auf einem Jrrthum, da nach unſeren Jnforma-
tionen die von uns jüngſt gebrachte Bruttogewinnziffer von ca.
1 220000 richtig iſt. Dieſelbe iſt ca. 210 000 größer, als
die von der „Magdeb. Ztg.“ angegebene. Der Verfaſſer jener
Notiz hat vorausſichtlich den Fehler begangen, daß er den Ge
ſammtbruttogewinn des Jahres 1885,/86 in Vergleichung ſtellt
gegenüber dem pro 1886 b
pro 1886/87 ſelbſt aber die Unkoſten von ca. 113 000 be-
V grige und auf dieſe Weiſe zu dem minderen Reſultate
gelangt.

Die Dividende der Chemnitzer Papierfabrik zu
Einſiedel per 1886/87 iſt von dem Auſſichtsrathe bei norma-
len Abſchreibungen auf 6 Proz. feſtgeſetzt worden.

Der Aufſichtsrath der Chemnitzer Werkzeug-
maſchinen- Fabrik vorm. Joh. Zimmermann in Chemnitz
hat beſchloſſen, die Vertheilung einer Dividende von 22, Proz.
vorzuſchlagen. Die Abſchreibungen betragen 190 000 Auf
die Tagesordnung der Generalverſammlung kommt: Antrag des
Aufſichtsraths auf Rückkauf von Aktien der Geſellſchaft bis zum
Betrage von 500 000 .4 nominal.

An der geſtrigen Großledermeſſe in Kaſſel waren

Preiſen flott.
Die Stadt Worms beabſichtigt die Aufnahme eines

Anlehens von 1550000 und nimmt Anmeldungen auf 4-
und 3/proz. Offerten bis 3. September entgegen.

ollen Nächten und den himmliſchen Mächten, ohne auch
nur ein Stückchen Brod in Thränen gegeſſen zu haben.
Gegen Morgen ſchloß ein wohlthätiger Schlaf die müden
Augen. Als ſie erwachte, fiel es ihr wieder zentnerſchwer
auf's Herz. Wie ganz anders hatte ſie ſich dieſes Er
wachen gedacht! Soeben als ihr Blick hinausſchweifte,
erbleichte ſie. Mußte gerade jene verhaßte Perſon ihr
zuerſt vor die Augen treten?

Da kam ſie, einen Strauß friſcher Feldblumen in
der Hand, duftig, das mußte ihr ſelbſt der Neid laſſen,
wie eines jener eben aufgeblühten Tauſendſchönchen, und
fragte den Portier, ob Herr von Felden ſchon ausge-
gangen.

„Er iſt noch in ſeinem Zimmer!“
„So werde ich zu ihm hinauf, ihm dieſe Blumen

bringen

Jetzt war ihr Entſchluß gefaßt. Sie hatte genug ge
ſehen und beobachtet, ihr Herz war zum Zerſpringen voll;
er ſollte ihr Rede ſtehen, wie er es hatte wagen können,
in ihrer Abweſenheit ein Verhältniß anzuknüpfen, das
ihn wie ſie in gleicher Weiſe beſchämte und ihr ferneres

e n h
Zuſammenleben zur Unmöglichkeit machte. „Welches
Zimmer hat Herr v. Felden?“ fragte ſie den Zimmer-
kellner. „Zimmer 12 und 13,“ erwiderte
dieſer.

Sie eilte die Stiege hinan und ſtand hochklopfenden
Herzens bald vor Nr. 12. Die Thür war halb geöffnet;
durch die Spalte blickend, ſah ſie, wie das junge Mäd-
chen einen Schaukelſtuhl auf den Balkon hinausſchob, die
Marquiſe herunterließ, dann, Herrn von Felden's Arm
ergreifend, ihn hinausführte, ihm mit ihrem Fächer Kü-
hlung zuwehte, nachdem er Platz genommen, ſeine Haus-
ſchuhe herbeiholte, ihm die Zeitung reichte, das Alles ſo
ohne jede Koketterie, mit ſo natürlicher Anmuth und Güte,
daß die in hohem Grade erregte Frau ſich fragte: Iſt ſie
wirklich eine jener Perſonen, die ſie konnte den Ge-
danken nicht zu Ende führen, da jetzt ihr Gatte, des
jungen Mädchens Hand ergreifend, ſagte:

„Annerle, ich habe die Abſicht, heute Abend der

eine zweite Mutter finden wirſt.

Tante entgegenzureiſen und ſie auf Deine Anweſenheit
vorzubereiten. Du wirſt Sidonie kennen und lieben lernen!
Sie iſt ein Engel an Güte, eine ſeltene Frau, in der Du

Jch habe ihr von dem
Verluſte, der uns betroffen, nichts mitgetheilt; ſie weiß,
wie ich meine Schweſter liebte, daß die Nachricht ihres
Todes einen tiefen Eindruck machen mußte; ſicher hätte ſie
ihre Kur unterbrochen und wäre, um mich zu tröſten,
hierher gekommen. Das wollte ich nicht, da ihr jede Auf
regung erſpart werden muß. Jch habe auch, um ſie nicht
von Anfang an zu erſchrecken, ſeit geſtern den Trauerflor

ſie iſt nervös und muß werden. Um
3 Uhr fahre ich zum Bahnhofe; ich überlaſſe Dir die
Sorge, ihr Zimmer mlt Blumen zu ſchmücken, der Gärtner
wird Dir die ſchönſten Roſen zur Verfügung ſtellen. Er
warte uns morgen Abend an der Bahn; iſt Sidonie erſt
hier, ſo ſollſt Du mit Deiner Miß Lee ganz zu uns
ziehen und wieder ein Heim finden, wie was iſt das?“
unterbrach ſich Herr v. Felden, ängſtlich aufhorchend, „ich

/87, bei der Angabe der Gewinnziffer

Die Ergebniſſe des diesjährigen Wiener Saaten-
marktes ſind weit ter den gehegten zurückge
blieben. Bisher iſt faſt gar kein nennenswerther Abſchluß mit
dem Auslande zu Stande gekommen.

Die Verhaftung eines kaufmänniſchen Bedienſteten
(Balz) der Lederfabrik der Herren Dörr und Reinhardt in
Worms, erregt daſelbſt kein geringes Aufſehen. Die Unter
ſchlagungen und Diebſtähle ſollen ganz großartige Dimenſionen
angenommen haben und jeden Tag werden neue Betrügereien
durch die Unterſuchung aufgedeckt. Auch der Fabrikconſum-
Verein ſoll durch die beiden Beſchuldigten (der zweite heißt Hamm)
geſchädigt ſein und finden dieſerhalb gegenwärtig Zeugenver
nehmungen ſtatt. Balz iſt bereits verhaftet.

Liſten der Schiffs-Schlenſen an der Saale.
rig Thalwärts. 27. Auguſt: Knothe, von Halle

nach Giebichenſtein, Coaks. Franz, von Halle nach Bernburg,
Braunkohle. 28. Auguſt: Kupper, von Halle nach Wettin, leer.
Schildt, desgl. 29. Auauſt: Knöchel und Sprung, desal. Der-
ſelbe, von Halle nach Gimritz, leer. Thiering, von Halle nach
Lettin, leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braun
kohlen.

Bergwärts. 27. Auguſt: Knothe, von Giebichenſtein
nach Halle, leer. Kupper, von Wettin nach Halle, Sand.
Schade, von Berlin nach Halle, Weizen. Rocco, von Hamburg
nach Halle, Güter. Schildt, von Wettin nach Halle, Sand.
Sprung und Knöchel, d Thiering, von Lettin nach Halle,
Ziegelerde. W von Cröllwitz nach Halle, leer. 28. ugſt-
Richter, von Giebichenſtein nach Wörmlitz, Braunkohle. Kürx,
von Oderberg nach Halle, Bretter. Haaſe, von Hamburg nach
Halle, Harz. Hoffmann, von Hamburg nach Halle, Petroleum.
29. Auguſt; Großmann, von Lettin nach Halle, leer. Sprung,
von Gimritz nach Halle, Ziegelerde.

Alsleben. Thalwärts. 27. Auguſt: Körner, von Halle
nach Hamburg, Güter. Schley, von Schiepzig nach Stettin,
Thon. Lauchbardt, desgl. Schleppdampfer, Capt. Wille von
Trotha nach Calbe, leer. Jerſch, von Mucrena nach Magde-
burg, Mauerſteine. Seeſe, von Wettin nach Wirſchleben, Bruch
ſteine. 28. Auguſt: Höhne, von Salzmünde nach Magdeburg,
Thon. Schleppdamper, Capt. Zabel, von Trotha nach Calbe,
leer. 29. Auguſt: Franz, von Halle nach Bernburg, Kohlen.
Richter, von Gnölbzig nach Berlin. Gypsſteine.

Bergwärts. 27. Auguſt: Schleppdampfer, Capt. Zabel,
von Calbe nach Trotha, leer. Haaſe, von Hamburg nach Halle,
Harz. Klix, von Drieſen nach Halle. Bretter. Hoffmann, von

nach Halle, Petroleum. Grieſer, von Alsleben nach
Mucrena, leer. 29. Auguſt: Schleppdampfer, Cap. Wille, von
Calbe nah Trotba, leer. Schwarz, von Nigripp nach Halle,
leer. Jahn, von Hamburg nach Halle, Terpentinöl, Petroleum.
Näbert, von Steſtin nach Halle, Weizen. Altenhordt, desgl.
Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Trotha, leer.
29. Auguſt: Michagelis, von Hamburg nach Halle, Schwefelkies,
Petroleum. Dönitz, von Hamburg nach Halle, Schiefer. Harz.
Kirſch, von Stettin nach Halle, Bretter. Gebhardt, von Oder-
berg nach Halle, Schaalbretter. Thalheim, von Stettin nach
Halle, Schlemmkreide. Luxius, von Nienburg nach Mucrena,

leer. Landgraf, von Bernburg nach Mucreng, leer.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Aachen, 30. Auguſt. Die erſte engliſche Poſt vom 29.

Auguſt iſt ausgeblieben. Grund Schiff iſt wegen ungünſtiger
Witterung im Kanal in Oſtende nicht herangekommen.

Hamburg, 30. Auguſt. Der Poſtdampfer „Saxonia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

London, 30. Auguſt. Der Union-Dampfer „Tartar“
iſt geſtern auf der Heimreiſe in Plymouth angekommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramm der Hall.q. Berlin, 31. Auguſt.

Zeitung). Die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der
philoſophiſchen Fakultät Dr. Schwendener zum Rektor
der Univerſität Berlin für das Studienjahr 1887,88 iſt
beſtätigt worden.

Berlin, 31. Auguſt. Das B. T. kombinirt die Nach
richt von dem Schulter- Gichtanfall des Zaren und das
Gerücht von einem auf ihn vor Kurzem erfolgten Attentat,
wobei er an der Schulter geſtreift ſei.

Mürnchen, 30. Auguſt. Die 16. Generalverſammlung
des Deutſchen Apothekervereins iſt von ungefähr
200 Theilnehmern beſucht; ſie wurde begrüßt vom Geh.
Medizinalrath Kerſchenſteiner Namens der Regierung
und vom Bürgermeiſter Wiedenmeyer Namens der
Stadt München. Die Errichtung eines Centralbureaus
in Berlin und die Anſtellung eines Generalſekretärs be-

die Zufuhren in allen Sorten gering, das Geſchäft bei feſten

h

hufts Kräftigung und Sicherung von Standesintereſſen
wurde einſtimmig genehmnigt. (F. Z.)

Bad Kiſſingen, 30. Auguſt. Der Staatsminiſter,
Staatsſekretär des Jnnern von Bötticher iſt heute
Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen und hat ſich alsbald
zum Reichskanzler Fürſten von Bismarck begeben.

c c
höre ſchluchzen?“ Er ging zr Thüre und da, ehe er ſie
noch ganz geöffnet, umfaßten ihn zwei Arme, branntenheiße Küſte auf ſeinen Wangen, lehnte eine halb ohn-

a ſige Frau, vor Erregung zitternd, an ſeiner
ruſt.

„Sidonie, was iſt Dir? Du hier?“ rief er erſtaunt,
„und in dieſer Aufregung? Was iſt geſchehen? Herz,
rede, antworte, faſſe Dich!“

Doch ſie weinte und das junge ſchwarzgekleidete
Mädchen an ſich ziehend, ſagte ſie mit thränenerſtickter
Stimme: „Du Annchen, Du des guten Edel Ebenbild,
Dich konnte ich verkennen! Dich und beſchämt und
zerknirſcht, doch erleichterten Herzens geſtand, ſie wie ſie einenunlauteren Verdacht gehegt und denſelben bereits mit allen

Qualen der Hölle gebüßt.
Und der erſten, allerdings etwas abſonderlichen Art

des Wiederſehens folgten freudenvolle, genußreiche Tage,
während welcher beide Ehegatten gemeinſam bemüht waren,
dem armen Kind, das ſeine Mutter wenige Wochen zuvor
verloren, Zerſtreuung zu gewähren.

Oft kam Sidonie auf das unſelige Mißverſtändniß
zurück, das ihr ſo ſchweren Kummer gebracht, und immer
wieder beſchuldigte ſie ſich der ſchweren Sünde des
Zweifels an ihrem Gemahl. „Aber keine Selbſtanklagen“,
unterbrach ſie dann Herr v. Felden, „Du biſt hoffentlich
von Deinem Jrrthum geheilt, er iſt allen Evatöchtern,
leichviel ob ſie im Bannkreis der Stadt oder im er-ſriſchenden Waldesgrün leben, gemeinſam. Des Weibes

Herz ſchlägt hier wie dort den gleichen Schlag, fühlt hierwie dort Pas gleiche Weh, die gleiche Luſt. Wenn Du

Dich aber künftig vor Aufregung bewahren willſt, ſo ver-
ſprich mir, auf keinerlei Ueberraſchung zu denken, ein
wenig mehr Vertrauen zu Deinem Gatten und Deine
Nerven beſſer in Deiner Gewalt zu haben.“

Ob Frau Sidonie wohl dieſem Verlangen gerecht

werden kann? Jda Barber
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